
Erweiterung
Schule Islikon

Für unsere Kinder, für unsere Einwohner,

für die Zukunft unserer Gemeinde.



2 Abstimmung

24.
Februar
2018

 Abstimmung über den Baukredit 

an der Schulgemeindeversammlung 

Gachnang (Mehrzweckhalle) 

Start: 1 7.00�Uhr

Der Turnverein bietet für Kinder, die keine 

Betreuung durch die Eltern benötigen, ab 

16.30 Uhr eine Kinderbetreuung in der Turn-

halle Islikon (Turnkleider empfohlen) an. Für die 

jüngeren Kinder wird unter der Mehrzweckhalle in Gach-

nang ein Kinderhort eingerichtet. Selbstverständlich können 

Sie die Jüngsten auch mit an die Versammlung nehmen.

Kinder-

hütedienst für 

den 24. Februar

2018
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Interview mit  
Sven Bürgi

In den letzten Jahren sind nicht nur die  

An  for derungen an zeitgemässe Bildungs-

räume gewachsen, sondern auch die  

Gachnanger Bevölkerung. Schul präsident 

Sven Bürgi erklärt, warum die neue Schul-

anlage mit Doppelturnhalle in Islikon  

die optimale Lösung ist. 

Herr Bürgi, zuerst die offensichtliche Frage:  

Warum braucht Islikon ein neues Schulhaus?

Die Liegenschaften sind in die Jahre gekommen und sanie-

rungsbedürftig. Das denkmalpflegerisch geschützte Haupt- 

gebäude von 1908 befindet sich zwar grundsätzlich in ei-

nem guten baulichen Zustand. Aber die Schulzimmer sind 

klein und entsprechen nicht mehr dem aktuellen Stand: Im 

Hinblick auf den Lehrplan Volksschule Thurgau wird viel in-

dividueller und in kleinen Gruppen unterrichtet, für das 

sogenannte kompetenzorientierte Lernen wächst der Platz-

bedarf. Vorgeschrieben sind aktuell 80�m2 für ein Schulzim-

mer. Ebenfalls ungenügend sind heute die Belüftung der 

alten Räume und die Möglichkeit, diese Zimmer mit moder-

ner Technik auszurüsten. 

 

 → 1974 geboren, in Gachnang auf gewachsen,   

 zwischen 20 und 35 Jahren die Welt entdeckt  

 und nach der Heirat in die Gemeinde  

 zurückgekommen. 

 →  Hat zwei Knaben, 8 und 5 Jahre alt, die zwar 

nicht in Islikon zur Schule gehen, aber sicher von 

der neuen Doppelturnhalle profitieren werden.

 →  Führt mit seinem Bruder zusammen eine Garage. 

 →  Ist seit 2013 Schulpräsident und aus der Über-

zeugung parteilos. Der Schulpräsident in einer 

Gemeinde wie Gachnang sollte keine Klienten - 

politik betreiben, zumal der Bereich Schule  

als solches ausschliesslich sachorientiert ist.  

Das ist das Credo seines Schaffens.

 →  War schon immer politisch interessiert und hat 

den Wunsch, sich mit der Gesellschaft ausei-

nanderzusetzen und sie aktiv mitzugestalten.

 →  Nimmt sich viel Zeit für sein Amt, denn ihm ist 

die Nähe zur Bevölkerung und der rege Aus-

tausch mit der Schulleitung sehr wichtig.

 →  Falls noch Zeit bleibt, sind seine Hobbys sein 

Windhund und Arbeiten rund ums Haus.

Persönlich

1908
wurde das heute  

denkmalpflegerisch  

geschützte Haupt- 

gebäude erbaut.

Sven Bürgi, Schulpräsident

 Mit der neuen Anlage  

erfüllen wir die Ansprüche 

des Schulbetriebs und  

der Vereine.
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Zudem ist heute auch das Raumangebot in Islikon und 

Gachnang ausgeschöpft. Wir könnten höchstens Notlö-

sungen ausarbeiten, die aber den kantonalen Vorgaben 

nicht entsprechen würden. Das war mit ein Grund für das 

neue Schulhaus.

Wie sieht das bei den Anbauten in Islikon aus?

Der Schultrakt, der 1966 gebaut wurde, sowie der Zwi-

schenbau und die Turnhalle von 1976 haben sich als nicht 

sanierungswürdig herausgestellt und sollen abgerissen 

werden.

Was ist für die neue Schulanlage gep� lant?

Gewünscht haben wir uns acht Klassenzimmer von je 90�m2 

Grösse und zu jedem einen Gruppenraum sowie zwei Kin-

dergärten und einen weiteren Raum als Reserve. Diesen 

auch, weil wir daran sind, ein Konzept zu erarbeiten, das 

für Förderklassen gebraucht werden kann. Ausserdem 

wird eine neue Doppelturnhalle entstehen. Die ist nicht in 

erster Linie nur für die Schule erforderlich, sondern auch 

für unsere vielen Vereine. So haben wir uns unter ihrer Mit-

wirkung und im engen Dialog mit ihnen für eine Doppel-

turnhalle Typ B entschieden. Auch in der Projektgruppe 

sind die Vereine vertreten.

Was ist eine Dop� p� elturnhalle Typ�  B,  

und was sind ihre Vorteile?

Bei den Doppelturnhallen unterscheidet man zwischen Typ A, 

der 32,5�×�28 Meter misst, und Typ B mit 44�×�23,5 Metern.  

Als Basis gilt die Einfachhalle (16�×�28 Meter). Die Doppel-

turnhalle Typ B ist also schmaler und länger als Typ A. Der 

Vorteil: Sie liesse sich in drei Hallen unterteilen, was fak-

tisch eine einfache Turnhalle mit entsprechenden Anforde-

rungen an die Infrastruktur (Garderoben, Dusche, Sani-

tätsräume usw.) ergibt und und somit kostengünstiger ist 

als eine Sporthalle. So sind wir sehr gut ausgerüstet und 

können auch den Vereinen eine optimale Lösung bieten. 

Heute müssen einige zum Teil auswärts trainieren. 

Ausserdem wollen wir auch dem immer grösser werdenden 

Anteil der älteren Bevölkerung gerecht werden. Deshalb 

haben wir in den Projektanforderungen einen Gymnastik-

raum von etwa�100�m2 zum Beispiel für Ballgymnastik, 

Yoga und anderes vorgesehen. So können auch ältere 

Menschen – und natürlich andere Gruppen – ihren sportli-

chen Aktivitäten während der Schulzeit nachgehen und 

müssen sie nicht immer auf den Abend verlegen. Die Schu-

le benötigt diesen Raum allenfalls auch für Psychomotorik.

100�m2
sind für einen Gymnastik-

raum (zum Beispiel  

für Ballgymnastik, Yoga  

und anderes) vorgesehen.
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Was geschieht mit dem alten Haup� tgebäude?

Wir wollen es umnutzen und planen, die Verwaltung und 

Förderklassen dort unterzubringen. Auch ein Mehrzweck-

raum soll später hier entstehen, der als Singsaal und Aula 

genutzt werden kann. Im zweiten Obergeschoss ist eine 

Lernlandschaft mit Bibliothek geplant. Ein neues Schul-

haus schafft auch Raumreserven im alten, wie erwähnt 

eben beispielsweise für die Förderklassen. Auch kleinere 

Klassen könnte man dort unterrichten. Im Zuge der wach-

senden Schülerzahlen werden wir vielleicht auch eine Re-

gelklasse im alten Schulhaus unterbringen müssen.

Hat der erhöhte Platzbedarf mit dem  

Wachstum der Gemeinde zu tun?

Wie gesagt, es geht in erster Linie um die Grösse der Schul-

zimmer. Aber eine Erhöhung der Schülerzahl ist bereits Rea-

lität. Vor wenigen Jahren zählte Gachnang 3500 Einwohne-

rinnen und Einwohner, aktuell sind es ungefähr 4300, und 

wenn alle Bautätigkeiten beendet sind, werden wir wohl bei 

etwa 4500 Personen landen. So ein Wachstum ist schon be-

trächtlich. Und es wirkt sich im Moment vor allem auf die 

Kindergärten aus: Wo viele Einfamilienhäuser gebaut wer-

den, sind kleine Kinder. Wir haben aktuell fünf Kindergärten 

und es ist nicht auszuschliessen, dass wir ab dem Sommer 

2020 einen sechsten Kindergarten eröffnen müssen. Das 

heisst: Auch wenn der neue Kindergarten in Islikon gebaut 

ist, wird der bisherige vermutlich weiterbestehen.

Man hat für das Pro jekt einen Wettbewerb  

aus geschrieben. Warum?

Das Verfahren hängt von der Investitionssumme ab. Es gibt 

auch die Möglichkeit, mehrere Architekten auszuwählen 

und einzuladen. Die ist aber nur für Bauvolumen bis unge-

fähr 8,2 Millionen Franken zulässig. Für höhere Investitio-

nen ist eine öffentliche Ausschreibung rechtlich vorge-

schrieben, bei der sich Architekten aus allen WTO-Staaten 

bewerben können. Auch unter unseren Bewerbungen wa-

ren solche aus Spanien und Österreich. Aus allen hat die 

Jury schliesslich zwölf ausgesucht: Neun namhafte und 

profilierte Architekturbüros aus der Schweiz sowie drei 

Nachwuchsteams. Letztere, weil wir ganz bewusst jungen 

Architekten die Möglichkeit zur Teilnahme geben wollten, 

ohne dass sie unsere zusätzlichen Anforderungen voll er-

füllen mussten. Der Zweitplatzierte im Wettbewerb ist übri-

gens eines dieser jungen Architekturbüros.

wird unsere Gemeinde 

umfassen, wenn alle 

Bautätigkeiten abge-

schlossen sind.

Einwohner/
innen

4500
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Was für zusätzliche Anforderungen? 

Erstens mussten die Teilnehmer bereits Erfahrung mit dem 

Bau von Schulanlagen mitbringen und zweitens – sehr 

wichtig – nachweisen können, dass sie in der Lage sind, 

einen Neubau mit einem bestehenden Bau zu verbinden. 

Ich bin überzeugt, dass wir hervorragende Büros gewählt 

haben. Leider (lacht). Gemäss Juryleiter ist das sogar die 

höchste Liga der Schweizer Architektur. 

Wie geht es  jetzt weiter?

Die Jury hat sich für das Projekt «Riemli» und «Schindle» 

entschieden und der Schulbehörde am 2. Juli 2016 den 

Planungskredit von CHF 1.5 Mio genehmigt. Weil wir von 

Anfang an die Bedürfnisse sehr gut ab geklärt haben und 

die Jury in der Mehrheit aus Fachleu ten besteht – drei der 

fünf Mitglieder sind Architekten – bin ich überzeugt, dass 

wir ein gutes, mehrheitsfähiges, kurz: das beste Projekt ge-

wählt haben. Nach der eineinhalbjährigen Planungsphase 

legen wir den Stimmbürgerinnnen und Stimmbürgern ein 

gutes und ausgewogenes Projekt zur Abstimmung vor.

Was geschieht, wenn das Pro jekt von der  

Schul gemeindeversammlung abgelehnt wird?

Der Bedarf für die neue Anlage ist unbestritten, und der 

Rückhalt in Vereinen und Elternschaft ist sehr gross. Die 

Schule geniesst überhaupt viel Goodwill in der Bevölke-

rung. Aber das Volk hat das letzte Wort, und eine Behörde 

muss den Willen des Volkes umsetzen. Wenn das Projekt 

abgelehnt würde, müssten wir nach den Gründen dafür 

forschen, das Gespräch mit Vereinen und Bevölkerung  

suchen. Natürlich würden wir intensiv nach einer neuen  

Lösung suchen und evaluieren, warum wir mit unserem 

Projekt so daneben lagen.
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Der Leiter der Primarschule Gachnang, Rolf 

Fuchs, freut sich auf ein neues Schulhaus in 

Islikon. Durch dieses können auch die Räume 

im Primarschulhaus Gachnang, die jetzt als 

Sekretariat und als Schulleiterbüro einge-

setzt sind, den Klassen als Gruppenräume 

zur Verfügung gestellt werden. Damit wird 

auch die Nutzung bestehender Infrastruktur 

optimiert. Wir haben Rolf Fuchs im Herbst  

einen Tag bei seiner Arbeit begleitet.

Der Arbeitstag von Rolf Fuchs beginnt früh: Ab 6.30 Uhr 

sitzt er in seinem Büro zu Hause in Frauenfeld. Das Telefon 

klingelt, eine Lehrperson meldet sich krank. Es gehört zu 

den Aufgaben des Schulleiters, eine Stellvertretung zu or-

ganisieren und notfalls selber «in die Hosen» zu steigen. 

Nach 7.00 Uhr wird das «Homeoffice» geschlossen. Heute 

ist es noch dunkel und bereits herbstlich frisch, als Rolf 

Fuchs sein Büro im Schulhaus Gachnang betritt. Die  

Heizungen sind noch nicht eingeschaltet, aber die kühlen 

Temperaturen sind für Rolf Fuchs wesentlich angenehmer 

als jene im Sommer, als er um 9�Uhr in seinem Büro schon 

bei 28 Grad schwitzen musste. Auch wenn er nicht mehr 

selber unterrichtet, gehört es zu den Aufgaben des Schul-

leiters an den Vormittagen regelmässig Schulbesuche in 

den Klassen in beiden Primarschulanlagen durchzuführen. 

Wenn immer möglich ist der Schulleiter auch in den gros-

sen Pausen im Lehrerzimmer, um mit den Lehrpersonen zu 

diskutieren und Fragen zu beantworten. Das Arbeitsklima 

in der Primarschule ist sehr angenehm, man witzelt mitein-

ander und unterstützt sich gegenseitig.

Seit Anfang 2006 gehört die Primarschulgemeinde Gach-

nang zu den durch den Kanton anerkannten «Geleiteten 

Schulen»: Die Führung der Schule ist in einen strategi -

schen Bereich durch die Behörde und einen operativen Be-

reich durch die Schulleitung aufgeteilt. Die Schulbehörde 

trägt dabei die Gesamtverantwortung, die Schulleitung 

setzt die Vorgaben durch klare Strukturen und Abläufe um 

und vertritt die Schule transparent nach aussen. Sie ist 

auch für alle an der Schule beteiligten Personen der pri- 

märe Ansprechpartner, zuständig für die Personalführung, 

die pädagogische Leitung der Schule sowie für organisa-

torische und administrative Aufgaben.

Ein Tag mit  
Rolf Fuchs

Rolf Fuchs, Schulleiter

 Die Schulzimmer  

in Islikon sind nicht 

mehr zeitgemäss.

Arbeitsbeginn für  

Rolf Fuchs

6.30�Uhr
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Heute Vormittag fährt Rolf Fuchs ins Primarschulhaus an 

der Kefikonerstrasse in Islikon zum Klassenbesuch. «Das 

Gebäude von 1908 ist zwar sehr schön», sagt er, «aber für 

modernen Schulunterricht nicht mehr zeitgemäss.» Die 

Klassenzimmer sind zu klein und es fehlen Gruppenräume. 

Dafür müssen heute die grossen Eingangs-  und Treppen-

hausräume genutzt werden. An einem kleinen Tischchen 

direkt neben dem Haupteingang löst heute ein Dritt klässler 

konzentriert seine Aufgaben.

Nach der grossen Pause ist für Rolf Fuchs Bürozeit. Er zieht 

sich wieder in seinen inzwischen etwas wärmeres Schullei-

terbüro zurück und bearbeitet Anfragen und Gesuche, 

führt Besprechungen durch und arbeitet an Pendenzen. Zu 

denen gehören unter anderem die Planung von Anschaf-

fungen und Infrastruktur im ICT-Bereich, Absprachen mit 

den Hauswarten und dem Reinigungspersonal, die er ne-

ben den Lehrpersonen ebenfalls führt und die Organisati-

on der Turnhallennutzung. «Diese Aufgaben sind nicht per 

Definition Teil des Stellenbeschriebs eines Schulleiters», 

erzählt Fuchs. Aber bei seinem Stellenantritt 2005 war für 

seine Aufgaben als Schulleiter ein 85%-Pensum vorgese-

hen gewesen, und so hat er für den Anfang aufstocken 

können. Das Schulleiter  Pensum hat sich allerdings bereits 

zwei Jahre später auf 100 Prozent erhöht, aber Rolf Fuchs 

nimmt die «Sonderaufgaben» dennoch weiter wahr. «Das 

ist mir allerdings nur möglich, weil unsere Schule heute 

sehr gut organisiert ist und wir hervorragend mit den Be-

hörden zusammenarbeiten.»

Der Nachmittag steht für Rolf Fuchs unter dem Titel Pla-

nung. Dazu gehören die Budgetierung von Anschaffungen, 

Sitzungen mit Arbeitsgruppen, der Unterhalt der Anlagen, 

die Planung von Weiterbildungen sowie Konzeptarbeiten 

für die Schule. Auch der Schulalltag muss laufend organi-

siert und geplant werden: Konvente, Teamstunden, Klassen-

einteilung und  -zuteilung, die Koordination und Bespre-

chung von Fördermassnahmen und vieles mehr steht jetzt 

an. Im ersten und zweiten Quartal führt Rolf Fuchs ausser-

dem jeweils nachmittags Mitarbeitergespräche durch. Und 

wenn andere Angestellte Feierabend haben, ist für Rolf 

Fuchs noch lange nicht Schluss: Ab 17�Uhr stehen Sitzun-

gen mit Lehrpersonen, Behörde und Gemeinde sowie oft-

mals Elterngespräche auf dem Programm.

Der 55 -jährige setzt sich mit voller Kraft für die Primar-  

schule Gachnang ein und freut sich als Sohn eines Bauun-

ternehmers nicht nur auf das fertige neue Schulhaus, son-

dern auch auf den Bau selber. «Ich gehe davon aus, dass 

während der Bauphase der Schulbetrieb nur wenig beein-

trächtigt wird». «Höchstens vielleicht gegen Ende der Bau-

phase die Turnstunden, weil ja die Turnhalle abgerissen 

wird. «Aber Sport», schmunzelt er, «kann man im Sommer 

ja wunderbar auch im Freien machen.»
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Bauprojekt
Schule Islikon

Doppelturnhalle

Schule

Kinder- 
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R Rasenspielfeld

A Allwetterplatz 

L Laufbahn

W Weitsprung

K Kugelstossanlage

P Parkplatz

O Oberer Schulhof

U Unterer Schulhof

AS altes Schulhaus

Situationsplan
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Ausgangslage

und Ziele

 Es soll ein überzeugendes 

Ensemble geschaffen  

werden.

Die Schule von Islikon liegt am Rande des Dorfkerns von 

Islikon und ist mit den Schulen von Gachnang zur Primar-

schule Gachnang zusammengeschlossen. Eingebettet zwi-

schen den Städten Frauenfeld und Winterthur liegt die 

Landschulgemeinde Gachnang in einem sich bevölkerungs-

mässig stark entwickelnden Umfeld.

Die Gebäude der Schule Islikon sind stark sanierungsbe-

dürftig. Während sich das denkmalpflegerisch geschützte 

Hauptgebäude von 1908, das vom Architekt Albert Rimli 

erbaut worden ist, grundsätzlich in einem guten baulichen 

Zustand befindet, sind die Anbauten aus den Jahren 1966 

(Schultrakt) sowie 1976 (Zwischenbau und Turnhalle) als 

nicht sanierungswürdig einzustufen. Mit den ergänzenden 

Neubauten besteht nun die Chance, ein tragfähiges Ge-

samtkonzept für die Entwicklung des Schulareals in Islikon 

zu entwickeln. Die jüngeren Anbauten des geschützten 

Haupthauses sollen zurückgebaut werden. 

Quelle: Wettbewerbsprogramm 12.05.2015

Mit den Neubauten für die Schule, den Doppelkindergar-

ten und die Doppelturnhalle soll ein funktional, formal und 

ortsbaulich überzeugendes Ensemble geschaffen werden, 

welches der besonderen Lage nahe am Dorfkern und nahe 

dem Greuterhof gerecht wird.

Mit der Neukonzeption des Areals einher geht die Gestal-

tung der schulischen und sportlichen Aussenanlagen. Die 

Parkierung ist auf dem bestehenden Areal vorgesehen. 
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Projektbeschrieb 
Architekten

1. Architektur

Das Projekt für die Erweiterung der Primarschule in Islikon 

interpretiert das Raumprogramm mit drei nutzungsspezifi-

schen Häusern, die die Gegensätzlichkeiten des Ortes 

ausloten und charakterisieren. Die neue Schule und der 

Doppelkindergarten bilden zusammen mit dem bestehen-

den Schulhaus von Albert Rimli ein kompaktes Ensemble, 

das an der Kefikonerstrasse den Dorfkern weiterbaut und 

sich in das dörfliche und landschaftliche Gefüge einglie-

dert. Die historische Blick- und Bewegungsachse des 

Schulwegs wird dabei vom neuen Schulhof aufgefangen. 

Er verbindet den Seiteneingang des historischen Schul-

hauses mit den Haupteingängen von Kindergarten und 

neuem Schulhaus und bildet zugleich die neue Adresse der 

erweiterten Schulanlage aus. Die Doppelturnhalle ande-

rerseits richtet sich entlang des Bahndamms aus und ist 

als flacher Dachkörper in die Wiesenlandschaft eingebet-

tet. Im offen gehaltenen Raum zwischen Halle und Schu-

lensemble prägt die durch den Abbruch der Anbauten wie-

dergewonnene solitäre Wirkung des alten Schulhauses 

den Blick vom neuen Sportfeld.

Die bauliche Gliederung führt zu einer klaren Strukturie-

rung der Aussenräume. Der vorhandene Baumbestand wird, 

wo möglich erhalten und durch einzelne Solitärbäume und 

kleinere Baumgruppen sowie einem Baumhain ergänzt. 

Bei der Zusammenstellung der Bäume, Pflanzen sowie He-

cken wurde besonderer Augenmerk auf eine jahreszeiten-

begleitende, kindgerechte, einheimische sowie nutzungs-

gerechte Auswahl gelegt. So können alle Früchte von den 

Kindern und�/�oder Tieren verzehrt oder zum Basteln und 

Spielen genutzt werden.

Eine neu gepflanzte Winterlinde bildet den Auftakt zum 

Oberen Schulhof, welcher chaussiert, mit einem Fries aus 

Betonplatten gesäumt ist und den bestehenden Vorplatz 

erweitert. Vom Schulhof abgewandt, nach Süden orien-

tiert, hat der Kindergarten seinen eigenen geschützten 

Spielgarten, in dem ein neu gepflanzter Walnussbaum 

Schatten spendet. An den durchgrünten Aussenbereich 

des Kindergartens anschliessend findet sich das «Grüne 

Klassenzimmer» mit Pflanzbeeten. Ein Gehölzsaum aus 

einheimischen Sträuchern und Kleinbäumen fasst die 

Grünräume der Kinder ein. 

Über eine grosszügige Treppe mit Sitzstufen, an der 

Schnittstelle zwischen alter und neuer Schule, gelangt 

man vom oberen Strassenniveau des Hofs auf die Ebene 

des Unteren Schulhofs und der Doppelturnhalle. 

 Die Neubauten sollen in das 

dörfliche und landschaftliche 

Gefüge eingegliedert werden.
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Eine Baumgruppe aus Roteichen und einer roten Rosskas-

tanie spenden den Kindern auf dem Unteren Schulhof beim 

Spielen Schatten. Die gedeckten Pausenbereiche auf den 

beiden Schulhöfen bilden gemeinsam in ihrer Anordnung 

die bauliche Fassung für die Spielbereiche der Kinder.

Die witterungsgeschützte Eingangszone mit dem Vorplatz 

der Doppelturnhalle kann temporär im Zusammenspiel mit 

dem Unteren Schulhof und dem Turnhallenfoyer für Feste 

und Veranstaltungen genutzt werden. Im Süden und Wes-

ten der Doppelturnhalle sind die Aussensportanlagen mit 

dem Allwetterplatz und dem Rasenspielfeld als Einheit in 

der Wiesenlandschaft zusammengefasst. Die Laufbahn 

wird am bisherigen Ort erneuert und der bestehende Ge-

hölzsaum zum Bahndamm hin wird erhalten.

Die Parkfelder werden von der Kefikonerstrasse auf unte-

rem Strassenniveau erschlossen. Die, zwischen den Park-

feldern platzierten, Rotahorne spenden im Sommer schat-

ten und präsentieren sich im Herbst mit einem leuchtend 

roten Blattwerk. Eine Hecke bildet den Abschluss zwischen 

Unterem Schulhof und Parkfeldern.

Auf gleichem Niveau und in direkter Nähe zu den Verkehrs- 

anlagen finden sich die gedeckten Veloabstellplätze sowie 

die Entsorgungsstation. Die Zufahrt zu den Velostellplät-

zen erfolgt von der Strasse aus getrennt vom motorisierten 

Verkehr. Nur die Wendestelle für den Schulbus, die über die 

heutige Parkplatzzufahrt erreicht wird, liegt sinnfällig di-

rekt am Oberen Schulhof. 

Das neue Schulhaus ordnet sich als dreigeschossiges, in 

die Tiefe der Parzelle gesetztes Volumen dem historischen 

Hauptbau unter. Zur Landschaft und in der Fernwirkung 

wird damit die symmetrische Front des Altbaus betont und 

auf den flachen Dachsattel der weit überspannten Dop-

pelturnhalle geantwortet. Auf der Hofseite spiegelt sich 

darin der asymmetrisch gesetzte Quergiebel der alten 

Schulhausfront, gleichzeitig korrespondiert der aus der 

Mitte gerückte Giebel mit den über Eck aufeinander bezo-

genen Eingangssituationen von Schulhaus und Kindergar-

ten. Wie in der stehenden Giebelfront des Altbaus ist auch 

in der liegend proportionierten Hauptfassade des Neu-

baus der Eingang aussermittig gesetzt und aus dem Bau-

körper herausgeschnitten. Es entsteht eine gedeckte Zone 

zum Ankommen und den Aufenthalt in den Pausen. Den 

kompakten Volumen der beiden Schulhäuser stehen die 

beiden flachen Hallenbauten der Doppelturnhalle und des 

Doppelkindergartens gegenüber. Hier betont die aus der 

Logik der inneren Raumstruktur resultierende asymmetri-

sche Firstlinie die randständige Position der beiden Ge-

bäude im Grundstück; zum Bahndamm auf der einen und 

zur angrenzenden Dorfbebauung auf der anderen Seite. 

Perspektive Aussenanlage
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1.1 Schule

Das Schulhaus ist durch eine zentrale, über Dach belichtete 

Treppenanlage erschlossen, um welche sich im Erdge-

schoss die allgemeinen Räume wie Textiles Werken, Lehrer-

zimmer und WC-Anlagen anordnen. Auf den zwei Regelge-

schossen darüber finden sich jeweils vier übereck belichtete 

Klassenzimmer mit ihren anschliessenden Gruppenräumen 

sowie einem Sammlungsraum und WC. 

Die nordseitige, zwischen Schulleiterbüro und Lehrerzim-

mer angeordnete zweite Treppenanlage erschliesst die  

Lager- und Technikräume sowie die Schutzraumanlage im 

Untergeschoss. 

1.2 Kindergarten

Die beiden Kindergartenräume bilden eine gedeckte ge-

meinsame Eingangszone zum Hof aus und orientieren sich 

mit den beiden Haupträumen zum südlich gelegenen Spiel-

garten hin. Jeder Hauptraum verfügt über eine Galerie 

und einem direkt zugänglichen Gruppenraum, welche zu-

gleich auch vom Foyer aus erschlossen sind. Das halbseiti-

ge Untergeschoss des Kindergartens beherbergt eine 

Schutzraumanlage mit aussenliegendem Treppenzugang.

Alle Schulräume der Erweiterung sind auf Distanz zum 

Bahnlärm und mit ihren Hauptseiten bahnabgewandt aus-

gerichtet.

1.3 Doppelturnhalle

Das grosse Volumen der Doppelturnhalle ist um ein Ge-

schoss eingegraben. Damit wird ein zum Hauptbau ver-

trägliches Höhenprofil realisiert, welches im Gegensatz 

zum dichten Schulhausensemble den landschaftlichen Be-

zug betont. Die Doppelturnhalle empfängt die SportlerIn-

nen und BesucherInnen auf der ebenerdig bequem zu er-

reichenden Zuschauergalerie. Sie eröffnet den Zuschaue-

rInnen neben der Sicht auf das Spielfeld einen Panorama-

blick in die flache Landschaft. Der grosse Proberaum des 

Musikvereins ist direkt vom Foyer erschlossen und damit 

auch auf den Vorplatz ausgerichtet. Eine Faltwand zwi-

schen Musikverein und Foyer ermöglicht eine grosszügige 

Öffnung des Raumes für Anlässe. In der nordseitigen, das 

Foyer begrenzenden Raumschicht ist der Aufenthaltsraum 

für den Mittagstisch mit dem unmittelbar angegliedertem 

Office�/�Kiosk und weiteren dienenden Räumen, wie einer 

WC Anlage angeordnet. 

Weiter verfügt die Doppelturnhalle im Erdgeschoss über 

eine fest eingebaute Tribüne mit Blick auf die Sportfläche. 

Ein Trennwandvorhang ermöglicht eine Teilung der Halle in 

zwei Abschnitte (1/3�–�2/3). Der Fitness- und der Turnraum 

sind auf dem unteren Turnhallenniveau angeordnet und 

über den grosszügigen Korridor auf gleicher Ebene mit den 

Garderoben und den sanitären Anlagen verbunden. 

Die Haupterschliessung des Untergeschosses erfolgt über 

das Treppenhaus mit Lift am Foyer. Ergänzt durch ein zwei-

tes Treppenhaus an der Nordfassade sowie die beiden an-

gefügten aussenliegenden Treppenaufgänge werden die 

Fluchtwege aus dem Gebäude sichergestellt und ermögli-

chen eine maximale Gebäudebelegung von 500 Personen.

Umfasst die 

maximale Belegung der 

neuen Doppelturnhalle.

Personen
500
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Perspektive Doppelturnhalle
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2. Fassade

Die drei baukörperlich differenziert ausgebildeten Neubau-

ten werden über ein durchgehendes Konstruktions- und  

Materialisierungskonzept zusammengebunden. Die leichte, 

nachhaltige Holzkonstruktion unterstreicht die Bedeutung 

des monolithischen Hauptbaus im neuen Gesamtensemble. 

Die homogene Schindelfassade verleiht den Neubauten 

eine weiche und sanfte Textur, die zur Putzstruktur des his-

torischen Bestands ein zeitgenössisches Gegenüber bildet. 

Die barockisierenden Giebelausbildungen des Altbaus, mit 

ihren plastischen Übergängen von Wand zu Dach, werden für 

die Neubauten in eine organische, für die Konstruktion des 

Schindelschirms charakteristische Gebäudekontur übersetzt. 

Die Fassaden der Gebäude sind mit sägerauen, zweifach 

gestrichenen Weisstanneschindeln eingedeckt. Diese wer-

den stumpf gestossen und sind in einer zweifach Deckung 

mit Hinterlüftungsebene montiert. Alle Gebäude erhalten 

als baulichen Witterungsschutz der Holzkonstruktion ei-

nen Sockel in Sichtbeton. 

Zur Erfüllung der bauphysikalischen Anforderung an den 

U-Wert nach Minergie werden die Fensterprofile mit einer 

dreifachen Isolierverglasung geplant und entsprechen in 

ihrer Konstruktion dem aktuellen Stand der Technik. Der 

Einsatz von Sicherheitsglas erfolgt gemäss den allgemein 

geltenden Richtlinien. Alle Gebäude werden mit aussenlie-

genden Verschattungselementen ausgestattet. 

Bei der Ausführung der Fassadentüren werden die Normen 

für Türen in Fluchtwegen sowie die Norm für Hindernisfreie 

Bauten (SIA 500) berücksichtigt.

Für die Dacheindeckung ist ein Stehfalzblech aus einem 

beschichteten Aluminiumblech und einem dichten Unter-

dach vorgesehen. 

 
2.1 Schule

Die Ausbildung von Schindelschirmen unterhalb der Fens-

ter macht die Geschossigkeit des Gebäudes in der Fassa-

de ablesbar. Dem Terrainverlauf im Aussenraum folgend 

wird der Sichtbetonsockel des Erdgeschosses bis auf das 

untere Schulhofniveau geführt und bildet so das Unterge-

schoss in der Fassade ab. Die zum Witterungsschutz ge-

strichenen Holzfenster sind mit einem hölzernen Lüftungs-

flügel ausgestattet. Zur Gewährleistung der nach SIA 358 

geforderten Absturzsicherung werden alle Lüftungsflügel 

mit einem Öffnungsbegrenzer vorgesehen.

 Die homogene Schindel- 

fassade verleiht den  

Neubauten eine weiche  

und sanfte Textur.
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2.2 Kindergarten

Die gestrichenen, bodennahen Holzfenster sind mit einem 

Lüftungsflügel mit Glasfeld sowie mit einem Öffnungsbe-

grenzer geplant. In den Kindergartenräumen sind für die 

direkte Zugänglichkeit des Aussenraums bodentiefe Fens-

terelemente mit Türen in gestrichenem Holz gewählt.

2.3 Dop p elturnhalle

Die Fassaden der Doppelturnhalle sind grosszügig verglast. 

In der Nordfassade des Gebäudes wird die Anzahl der Öff-

nungen aus energetischen und funktionalen Gründen auf 

die minimal notwendige Anzahl reduziert. Aufgrund der Ele-

mentgrösse werden im Erdgeschoss der Doppelturnhalle 

festverglaste Holz-Metall Fenster gewählt. Zur Gewährleis-

tung der Absturzsicherung, der Ballwurfsicherheit und der 

direkten Nähe zu den Aussensportanlagen werden die Fens-

ter aussen als auch innen mit einer VSG Verglasung und ei-

ner Zwischenscheibe aus ESG eingebaut. 

Photovoltaikanlage

Die südliche Dachfläche der Doppelturnhalle soll mit einer 

Photovoltaik-Indachanlage ausgestattet werden. 

Um die Homogenität der gesamten Schulanlage zu ge-

währleisten wird die Photovoltaikanlage in das Dach inte-

griert (Indach). Die Anlage besteht aus schwarzen Stan-

dardmodulen, die anstelle der Blecheindeckung auf die 

Unterkonstruktion verlegt werden.

Die nördliche Dachfläche wird, analog zu den anderen Neu-

bauten, mit Blech aus beschichtetem Aluminium belegt.

Der Anschluss für die Arealversorgung ist auf den Einsatz 

einer Photovoltaikanlage ausgelegt. Im Untergeschoss der 

Doppelturnhalle ist ein Standort neben dem Elektroraum 

vorgesehen. Von dort aus wird die Anlage via Steigzone im 

Raum des Musikvereins erschlossen.

2.4 Altes Schulhaus

Die Fassade des bestehenden Schulhauses wird nach Ab-

bruch der Turnhalle sowie des Erweiterungsbaus im denk-

malpflegerischen Sinne reprofiliert und ergänzt.
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3. Tragwerk

Alle Gebäude der Schulerweiterung sind in einer Kombina-

tion aus Holz- und Massivbauweise geplant. Die oberirdi-

schen Geschosse werden als nachhaltige und leichte Holz-

konstruktion erstellt, die Ausbildung der Untergeschosse 

inkl. Sockel erfolgt in Beton. Neben der Fundation gewähr-

leistet dies zugleich den baulichen Feuchtigkeitsschutz für 

die Tragstruktur aus Holz in den darüber liegenden Ge-

schossen. 

Die als Holzkonstruktion geplanten Aussen- und Innenwände 

werden grösstenteils aus vorgefertigten Holzrahmenele-

menten erstellt. 

Eine horizontale Stabilisierung der Gebäude wird über die 

Dach-, Decken- und Wandscheiben sichergestellt. Wo es 

der Brandschutz gemäss VKF ermöglicht, sind die Spar-

ren�/�Deckenbalken in ihrer Struktur im Innenraum sichtbar. 

Die Auflagelasten werden über die Aussen- und Innenwän-

de, Träger sowie Stützen in die Fundamente abgeleitet.

4. Bauphysik

Nach dem Energienutzungsgesetz des Kantons Thurgau 

müssen öffentliche Bauten mindestens in Minergie-Bau-

weise erstellt werden. Mit dem Ziel der Erstellung eines 

energetisch und ökologisch sinnvollen Gesamtprojekts 

wurde das Projekt, gemäss den Vorgaben des Energienut-

zungsgesetz des Kantons Thurgau, auf dem Standard von 

‹Minergie› (2010) geplant.

Die Grenzwerte für einen Minergie-Neubau werden für die 

gut gedämmte Gebäudehülle mit den geplanten Bauteil-

aufbauten erreicht. 

In den Geschossen über Terrain werden die vorgefertigten 

Holzwandelemente zwischen den Holzständern des Trag-

werks gedämmt. In den Untergeschossen werden die Mas-

sivbauwände innen- oder aussenseitig, dem Standard ent-

sprechend, gedämmt. Die Dachdämmungen sowie Isolie-

rungen unter-�/�oberhalb der Bodenplatten werden eben-

falls nach energetischen und bauphysikalischen Anforde- 

rungen dimensioniert. Der sommerliche Wärmeschutz wird 

durch aussenliegende Sonnenstoren vor den Fenstern ge-

währleistet. 

Das Projekt wird  

auf dem Standard von  

‹Minergie› (2010)  

erstellt.

Visualisierung Klassenzimmer
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5. Haustechnik�/�Heizung

Die bestehenden haustechnischen Anlagen und Installati-

onen der abzubrechenden Gebäudeteile sowie die aktuelle 

Heizungsanlage werden demontiert und fachgerecht ent-

sorgt. Nach Abschluss der Schulerweiterung wird die Wär-

meversorgung für alle Gebäude, inklusive Bestand, durch 

einen neu erstellten Fernwärmeverbund sichergestellt. Zur 

Energieerzeugung wird der, aus lokalen Vorkommen stam-

mende, Energieträger Holz verwendet. Die Erschliessung 

der Gebäude erfolgt direkt von der nahe gelegenen Fern-

wärmezentrale in die Unterstationen der Gebäude. Die 

Wärmeverteilung in den Gebäuden funktioniert über eine 

Fussbodenheizung und wird durch Raumfühler reguliert. 

5.1 Schule

Die Unterstation befindet sich im Untergeschoss der Schule. 

Von dort werden die Leitungen in die vier Hauptsteigzonen, 

die sich zwischen Klassenzimmer und Gruppenraum befin-

den, verteilt. Die Wärmeversorgung erfolgt über eine Boden-

flächenheizung im Unterlagsboden. 

5.2 Kindergarten

Von der Heizgruppe im Stauraum aus, wird die Wärmever-

sorgung über eine Bodenflächenheizung im Unterlagsbo-

den verteilt.

5.3 Dop p elturnhalle

Die Räume in Unter- und Erdgeschoss, ausgenommen der Er-

schliessungsflächen, dem Aussengeräteraum und den Tech-

nikräumen, werden mit einer Bodenflächenheizung im Unter-

lagsboden beheizt. Der Grundwärmebedarf in der Halle wird 

ebenfalls mit einer Bodenflächenheizung abgedeckt. 

6. Lüftung

Die Gebäude werden alle über eine konventionelle Kom-

fortlüftung mit Wärmerückgewinnung versorgt. 

Die Frischluft der Gebäudeanlagen wird für jedes Gebäu-

de separat gefasst. Die Fortluftaustritte aller Gebäude 

sind mit Wetterschutzgittern über Dach vorgesehen. Die in 

den Lüftungsgeräten gefilterte, vorkonditionierte und dem 

Bedarf entsprechend aufbereitete Luft wird gebäudein-

tern in die verschiedenen Zonen verteilt. Die Luftmengen 

sind gemäss den Anforderungen der SIA 382/1 ausgelegt. 

6.1 Schule

Die zentral gesteuerte Lüftungsanlage ist in der Technik-

zentrale im Untergeschoss der Schule platziert. Die unmit-

telbar zugeführte Aussenluft wird auf die Lüftungsgeräte 

verteilt und von dort aus über die vier Hauptsteigzonen 

des Gebäudes geleitet. Die Lüftung der Lehr- und Lernräu-
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me erfolgt über Lüftungsauslässe in den Schrankeinbau-

ten und verfügt über eine bedarfsabhängige Regulierung. 

Für die Nebenräume wird die Be- und Entlüftung über Aus-

lässe im Deckenbereich vorgesehen. Alle Fenster sind für 

eine natürliche Frischluftzufuhr zusätzlich mit einem Öff-

nungsflügel mit Öffnungsbegrenzer ausgestattet. 

Für eine sommerliche Nachtauskühlung des Treppenhau-

ses kann die RWA Öffnung im Dach mit einer Nachströ-

möffnung im Erdgeschoss bei Bedarf genutzt werden.

Die Dimensionierungen der Lüftungsanlagen des Schulhau-

ses erfolgen auf den anzunehmenden Raumbelegungen.

6.2 Kindergarten

Die Frischluftversorgung der beiden Kindergartenräume 

wird durch je ein Kompaktlüftungsgerät sichergestellt. Die 

Auslässe für die Be- und Entlüftung für die Kindergarten- 

und Gruppenräume befinden sich ebenfalls in den Schrank-

  einbauten. Die Küche im Gruppenraum wird mit einer Um-

lufthaube ausgerüstet. Die WC-Anlagen und der Stauraum 

verfügen über Lüftungsauslässe im Deckenbereich.

Die Dimensionierungen der Lüftungsanlage des Kindergar-

tens erfolgten auf den anzunehmenden Raumbelegungen.

6.3 Dop p elturnhalle

Die Lüftung für die Doppelturnhalle wird in zwei Lüftungs-

anlagen unterteilt. Die Küche und der Aufenthaltsraum er-

halten aus Brandschutzgründen eine separate Lüftungs-

anlage. Die restlichen Räume werden gesamthaft über 

eine zweite Lüftungsanlage versorgt und können zonen-

weise reguliert werden. 

Von den zentral gesteuerten Lüftungsgeräten im Technik-

raum wird die Zuluft auf die Zonen der Doppelturnhalle 

aufgeteilt und in die Räume geführt. 

Die Zonen von Räumen mit Personenbelegung sind für eine 

bedarfsabhängige Regulierung mit einem variablen Volu-

menstromregler ausgestattet. In den Zonenabschnitten von 

Nebenräumen in Untergeschoss und Erdgeschoss wird eine 

konstante Luftleistung für Be- und Entlüftung vorgesehen. 

Die Frischluftversorgung der Doppelturnhalle erfolgt über 

Zuluftauslässe im Wandbereich zum Geräteraum und bei 

der Tribüne.

Im Schatten der sichtbaren Dachträger wird am oberen 

Bereich der Rückwand des Foyers die Abluft von Halle, Ga-

lerie und Foyer genommen. 

Über Deckenluftauslässe für Zu- und Abluft werden die übri-

gen Räume in der Doppelturnhalle versorgt. Zusätzlich ist 

das Office�/�der Kiosk mit einer Ablufthaube ausgestattet.

 Alle Räume werden über  

eine mechanische Lüftung  

mit Frischluft versorgt.
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7. Sanitäranlagen

Die neue Hausanschlussleitung wird ab dem bestehenden 

Anschluss an der Kefikonerstrasse genommen und in das 

neue Schulhaus geführt. Von der dort platzierten neuen 

Hauptverteilung aus werden die Doppelturnhalle, der Kin-

dergarten, das bestehende Schulhaus sowie die Umge-

bung versorgt. Eine fachgerechte Dämmung gegen Wär-

meverluste, Schwitzwasserbildung sowie Schallübertrag 

aller Sanitärinstallationen erfolgt gemäss kantonalen Nor-

men und Energiegesetzen.

7.1 Schule

Von der neuen Hauptverteilung aus werden sämtliche Ap-

parate des Gebäudes mit Kaltwasser erschlossen. 

Für das Textile Werken, die Teeküche im Lehrersitzungszim-

mer sowie für die Putzräume wird eine Warmwasserversor-

gung jeweils mit einem Warmwasserboiler sichergestellt. 

Alle Unterrichtsräume werden mit einem grosszügigen 

Doppellavabo ausgestattet.

7.2 Kindergarten

Der Kindergarten wird von der Hauptverteilbatterie in der 

Schule aus mit einem Kaltwasserstrang erschlossen. Die 

beiden Kindergartenräume und die WC-Anlagen werden 

von diesem Kaltwasserstrang aus versorgt. Im Gruppen-

raum mit Küche sowie dem Stauraum wird neben dem Kalt-

wasseranschluss ein Boiler zur Warmwasserversorgung 

vorgesehen.

7.3 Dop p elturnhalle

Von der Verteilbatterie im neuen Schulhaus aus, wird die 

Doppelturnhalle mit einem Kaltwasserstrang erschlossen. 

In der Technikzentrale der Halle wird ein zentraler Wasse-

rerwärmer für die Versorgung der Duschanlagen, dem Sa-

nitätsraum, dem Putzraum, den Hauswarträumen sowie 

der Küche im Erdgeschoss erstellt. 

7.4 Umgebung

Im Aussenraum werden zur Bewässerung entsprechende An-

schlüsse vorgesehen. Zusätzlich wird es bei dem Doppelturn-

hallenzugang im Westen eine Waschstelle für Schuhe geben.
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8. Elektroanlagen

Das Schulareal wird durch das Energiewerk Gachnang 

neu erschlossen und im Untergeschoss des neuen Schul-

hauses mit einer neuen Hauptverteilung versehen. Dieser 

Anschluss wird auf 500 Ampere ausgelegt, der hohe Leis-

tungsbedarf beinhaltet Reserven für eine Photovoltaikan-

lage auf dem Dach der Doppelturnhalle. Bestehende Zulei-

tungen der Bestandsgebäude werden nach Inbetriebnah-

me der neuen Erschliessung rückgebaut. 

Von der Hauptverteilung aus erfolgt der Anschluss an die 

weiteren Gebäude. Die Verbrauchserfassung erfolgt für 

alle Gebäude der Anlage zentral im Elektroraum der Schule.

Die neue Erschliessung des Schulareals durch Swiss-

com�/�Stafag erfolgt ebenfalls im Untergeschoss des neu-

en Schulhauses. Gemäss Rolloutplan der Gemeinde Gach-

nang für den Glasfaserausbau kann das Bauprojekt im 

Jahr 2019 an das neue Glasfasernetz angeschlossen wer-

den. Die Erschliessung der weiteren Gebäude, inklusive 

dem Alten Schulhaus, wird ab dem neuen Technikraum mit-

tels Glasfaserleitungen und Kupferstammkabel erfolgen. 

Für jedes Gebäude wird im jeweiligen Technikraum ein Ge-

bäudeverteiler geplant.

Die Beleuchtung wird via Bewegungsmelder oder Präsenz-

melder und Tastern gesteuert, in bestimmten Räumen gibt 

es zudem eine dimmbare Steuerung der Beleuchtung.

Die vorhandene Uhrenanlage wird zusammen mit der Pau-

sensignalanlage ersetzt und erneuert. Zusätzlich wird ge-

schossweise die Möglichkeit für Durchsagen, EVAK- und Amok-

alarmen in den Haupterschliessungsräumen eingeplant. 

8.1 Schule

Die Vertikalerschliessung der Geschosse erfolgt vom 

Hauptverteilungsraum in zwei Steigzonen, welche in jedem 

Geschoss an Unterverteiler angeschlossen sind. Von die-

sen Unterverteilern aus erfolgt die horizontale Erschlies-

sung der Räume. 

In jedem Klassenzimmer werden die Installationen von Smart-

board, Lautsprecher, Steckdosen und WLAN vorgesehen.

Für die Fensterarbeitsplätze in den Klassenzimmern wer-

den unterhalb der Fenstersimse Anschlüsse und Steckdo-

sen vorgesehen. 

8.2 Kindergarten

Von der im Stauraum geplanten Gebäudeunterverteilung 

aus werden die Räume des Kindergartens via Ringleitung 

erschlossen. Die benötigten Anschlusspunkte werden über 

Stichleitungen angedient. 

Im Kindergarten werden die Installationen von Lautspre-

cher, Steckdosen und WLAN vorgesehen.
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8.3 Dop p elturnhalle

Der Elektroraum in der Doppelturnhalle wird von der Haupt-

verteilungszentrale im Schulhaus mittels Transferleitungen 

angebunden. Von dort aus erfolgt die gebäudeinterne Er-

schliessung primär über an der Decke geführten Trassen. 

Die Doppelturnhalle verfügt über zwei Medienschränke in 

der rückwertigen Wand zum Geräteraum, von wo aus die 

wichtigen Komponenten wie Licht, Trennwand und Storen 

gesteuert werden können.

8.4 Umgebung

Für das gesamte Schulareal wird eine Videoüberwa-

chungsanlage inkl. Aussenhautüberwachung geplant. 

Das Areal wird sinnfällig bei Eingängen und Wegen ausge-

leuchtet. Die bestehende Aussenbeleuchtung resp. Sport-

anlagenbeleuchtung wird gemäss Lichtkonzept zweckmäs-

sig und nutzungsgerecht ersetzt.

9.  Entwässerung und  

Kanalisation

Das Schmutz- und Regenwasser wird in getrennte Lei-

tungs- und Kanalsysteme abgeleitet. Bei diesem Trennsys-

tem werden die sanitären Anlagen der Gebäude in die Ka-

nalisation geführt und das Regenwasser der Verkehrs- und 

Dachflächen gesammelt und in die Meteorwasserleitung 

unterhalb des Rasenspielfeldes geleitet. Aufgrund des 

schlechten Baugrundes und der grossen Flächen, die es zu 

entwässern gilt, muss ein zusätzliches Retentionsbecken 

angelegt werden.

Der bestehende Anschluss der Kanalisation befindet sich 

unterhalb des Oberen Schulhofs.

Durch die hohe Lage im Erdreich und die Kote der 

Rückstauebene müssen alle sanitären Anlagen, die sich 

darunter befinden, gepumpt werden.

9.1 Schule

Das Regenwasser wird über vier Fallleitungen in den 

Hauptsteigzonen bis in das Erdreich geführt und gesam-

melt an die Meteorleitung übergeben.

Die sanitären Anlagen im Untergeschoss der Schule wer-

den über eine kleine Schmutzwasserpumpe gepumpt und 

in einer Leitung dem bestehenden Kanalisationsanschluss 

zugeführt. Die weiteren Sanitäranlagen können direkt ab-

geführt werden.

 Für das gesamte Schulareal  

wird eine Videoüber-

wachungsanlage geplant.
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10. Hochwasserschutz

Die im Jahr 2006 realisierten Hochwasserschutzanlagen 

Rietäcker�/�Schöntalbach müssen im Bereich des Rückhal-

tebeckens mit der Erstellung des neuen Rasenspielfeldes 

der Schulerweiterung angepasst werden. 

Das Rasenspielfeld wird auf der gesamten Fläche als Kom-

partiment C des Rückhaltebeckens mit umlaufenden Däm-

men zu den landwirtschaftlichen Flächen und dem Schul-

areal konzipiert. Das bisherige Speichervolumen kann 

nach Abschluss der Arbeiten wieder gewährleistet werden. 

Im westlichen Damm an der Zonengrenze öffentlicher Bau-

ten werden zwei Überlaufsektionen zu den bestehenden 

Kompartimenten des Rückhaltebeckens erstellt. 

Unterhalb der Rasenfläche werden zur Entleerung und Ent-

wässerung des Kompartimentes C Entleerungsleitungen 

mit vier Entleerungsschächten inkl. Drosselleitung im nörd-

lichen Bereich zum Bahndamm hin erstellt. 

Eine Beanspruchung des Rasenspielfelds ist mit einem  

Ereignis in je zehn Jahren zu erwarten.

9.2 Dop p elturnhalle

Das Dachwasser wird über aussenliegende Fallleitungen 

an der Fassade gefasst und in das Erdreich geführt. Von 

dort erfolgt die Erschliessung der Meteorleitung.

Da sich die Doppelturnhalle auf dem unteren Niveau des 

Areals befindet, müssen sämtliche sanitären Leitungen 

über eine Schmutzwasserhebeanlage gepumpt werden 

und über eine Pumpendruckleitung der Kanalisation zuge-

führt werden.

9.3 Kindergarten

Über drei innenliegende Fallleitungen wird das Dachwas-

ser im Erdreich zusammengefasst und an die Meteorlei-

tung überführt.

Die allgemeinen Sanitärleitungen können alle direkt in die 

Kanalisation geführt werden.

Der Anschluss vom Bodenablauf des Treppenabgangs wird 

in die Schule verzogen und dort mit den anderen Leitungen 

zusammengeführt und gemeinsam über die Schmutzwas-

serpumpe gepumpt.

9.4 Umgebung

Die Verkehrsflächen und die Sportplätze werden über Rin-

nen und punktuelle Abläufe gefasst und der Meteorleitung 

oder dem Retentionsbecken zugeführt.

Sämtliche Gebäudeeingänge werden über eine Rinne ent-

wässert und dem Schmutzwasser zugeführt.

Projektbeschrieb Architekten
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Schule

jessenvollenweider

architektur ag
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Untergeschoss
Schule

Technik

67.07 m2

Schutzraum

51.05 m2

Schutzraum

52.43 m2

Schutzraum

44.65 m2

Schutzraum

50.93 m2

Lager

199.65 m2

Putzraum

35.17 m2

Technik

26.32 m2

Technik

33.54 m2

Treppenhaus

63.59 m2

Lift

jessenvollenweider

architektur ag
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Erdgeschoss
Schule

Textiles Werken

93.04 m2

Schulleiter

32.75 m2

Lift

Lehrerzimmer Sitzung

58.16 m2

Lehrerzimmer Arbeit

36.66 m2

Gedeckte

Pausenzone

50.24 m2

Windfang

22.71 m2

HW Büro

17.74 m2
Putzraum

5.33 m2

R WC

WC Mädchen

18.96 m2

WC Knaben

18.96 m2

Foyer Treppenhaus

157.08 m2

Sammlung

60.14 m2

Material

29.98 m2

jessenvollenweider

architektur ag
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1.�/�2. Obergeschoss
Schule

Klassenzimmer

93.35 m2

Klassenzimmer

93.34 m2

Klassenzimmer

93.34 m2

Klassenzimmer

93.34 m2

Lift

Foyer

139.46 m2

jessenvollenweider

architektur ag

WC

11.97 m2

Gruppenraum

20.02 m2

Gruppenraum

20.02 m2

Gruppenraum

20.02 m2

Gruppenraum

20.02 m2

Sammlung

11.58 m2



36 Schnitte�/�Grundrisse

Kindergarten

jessenvollenweider

architektur ag
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Untergeschoss
Kindergarten

jessenvollenweider

architektur ag

Schutzraum

50.36 m2

Schutzraum

50.36 m2

Schutzraum

51.57 m2
Schleuse

6.38 m2

Aborte

13.01 m2

Schutzraum

49.37 m2
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Erdgeschoss
Kindergarten

jessenvollenweider

architektur ag

Gedeckte Pausenzone

38.33 m2

Stauraum

35.63 m2

Gruppenraum

30.52 m2

Gruppenraum

35.54 m2

Foyer, Garderobe

55.29 m2

WCR WC WC

Windfang

9.20 m2

Kindergartenraum inkl. Material

116.72 m2

Kindergartenraum inkl. Material

116.72 m2





40 Schnitte�/�Grundrisse

jessenvollenweider

architektur ag

Doppelturnhalle
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jessenvollenweider

architektur ag

Untergeschoss
Doppelturnhalle

WC

26.77 m2

WC

26.64 m2

R WC R WC

Umkleide

29.32 m2

Duschraum

19.02 m2

Duschraum

19.18 m2

Duschraum

19.18 m2

Duschraum

19.18 m2

Fitness-Kraftraum

75.99 m2

Turnraum

121.05 m2

Technik

76.79 m2

Vereinsmaterial

45.89 m2

Innengeräte

165.37 m2

Lüftung

9.35 m2

Te
c

h
n

ik

13
.0

8
�m

2

Te
c

h
n

ik

1
3

.1
1

 m
2

Umkleide

29.54 m2

Umkleide

29.54 m2

Umkleide

29.54 m2
Vorraum

11.67 m2

Sanität

15.49 m2

Korridor

136.12 m2

HW Raum

21.20 m2

Treppenhaus 1

Lift

Turnhalle

1'061.62 m2

Lehrer 

je 18 m2

Trh 2
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Erdgeschoss
Doppelturnhalle

jessenvollenweider

architektur ag

Aussengeräte

68.56 m2

WC HW Werkstatt

49.63�m2

Mobiliar

31.18�m2

Aufenthaltsraum

68.56�m2
Office

Kiosk

33.67�m2

E
in

g
a

n
g

1
8

.1
8

�m
2Foyer

158.14�m2

Probelokal Musikverein

134.38�m2

Galerie

134.38�m2

Erschliessung

168.97�m2

Trh 2

Treppenhaus 1

Lift



Materialisierung und Ausstattung

Schule ( 29 m × 25 m )

Gebäudehülle

Schulzimmer�/�Gruppenraum

43 Materialisierung und Ausstattung

Brettschindeln gestrichen aus Weisstanne

Sockel aus Sichtbeton  

Ostfassade mit gedecktem Eingangsbereich

Holzfenster gestrichen mit Lüftungsflügel 

und Festverglasung

Wetterfeste Textilstoren

Beschichtetes Aluminium mit Stehfalz

Kunstharzbeschichtete Einbauschränke

Fenstersimse als Arbeitsplätze

Schränke mit Tablaren und Schubladen

Rucksackgestelle

Doppellavabo mit zwei Kaltwasseranschlüssen

Teilweise magnetische Kunstharzfront

Digitale Wandboards mit Lautsprechern 

Whiteboards für Schulzimmer und 

Gruppenräume

Elektronische Anschlüsse für Storen, Licht, 

WLAN

Runde Pendelleuchten mit LED Leuchtmittel

Wiederverwendung von Tischen und Stühlen

Schulzimmer 93 m2

Gruppenraum 20 m2

Holzparkett geölt, Fussbodenheizung

Holzbekleidung und Gipsfaserplatten gestrichen

Holzwolle (Akustik) zwischen sichtbaren 

Holzbalken

Fassade

Fenster

Blendschutz

Dach

Einbauten

Einbauschrank

Ausstattung

Beleuchtung

Mobiliar

Fläche

Boden

Wand

Decke



44 Materialisierung und Ausstattung

Foyer�/�Treppenhaus

Doppelturnhalle 

Erdgeschoss: 157 m2

Obergeschosse: Je 139 m2

Steinholzboden geglättet,  

teilweise Fussbodenheizung

Gipsfaserplatten gestrichen

Holzwolle (Akustik) zwischen sichtbaren  

Holzbalken

Metallgewebe vor Metallpfosten gespannt und 

Holzhandlauf

Garderoben in Wandnischen

Sitzbank furniert mit Schuhablage

Holzleisten mit Haken

Runde vertikale Pendelleuchten mit LED  

Leuchtmittel im Treppenraum

Runde Aufbauleuchten mit LED Leuchtmittel  

an den Geschossdecken

Holzblockrahmentür, Haupträume furniert, 

Nebenräume lackiert

Fläche

Boden

Wand

Decke

Geländer

Einbauten

Beleuchtung

Türen

Brettschindeln gestrichen aus Weisstanne

Sockel aus Sichtbeton  

Holz-Metallfenster als Festverglasung

Wetterfeste Textilstoren

Beschichtetes Aluminium mit Stehfalz, 

teilweise mit PV Anlage

Ostfassade mit Vordach

1062 m2

Sporthallenboden, punktelastisch, 

Fussbodenheizung

Holzlattung- und bekleidung teilweise mit 

Minerallwolle (Akustik)

Holzlattung mit Minerallwolle (Akustik) 

zwischen sichtbaren Balken

Fassade

Fenster

Blendschutz

Dach

Fläche

Boden

Wand

Decke

Doppelturnhalle ( 57.5 m × 36.5 m )

Gebäudehülle
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Foyer mit Galerie

Sprossenwände

Trennwand für Hallenteilung 1/3 und 2/3

Nischen für Sportgeräte

Sprossenwände

Mini-Basketballkörbe, höhenverstellbar

Klettertaue und Reckanlage in Nischen

Gitterleiter und Kletterstangen

Schaukelringe wettbewerbstauglich

Bodenmarkierungen für Sportfelder

Medienschränke für elektronische Anschlüsse 

u.a. Storen, Licht, WLAN, Trennwand

Neuanschaffungen und Wiederverwendung 

von Sportgeräten

Sporthallenleuchten im Einbau mit  

LED Leuchtmittel

Foyer: 158 m2

Galerie: 134 m2

Steinholzboden geglättet,  

teilweise Fussbodenheizung

Holzbekleidung

Holzlattung mit Minerallwolle (Akustik)  

zwischen sichtbaren Balken

Metallgewebe vor Metallpfosten gespannt  

und Holzhandlauf

Tribüne aus Massivholz

Runde vertikale Pendelleuchten mit LED  

Leuchtmittel

Holzblockrahmentür, furniert,  

Treppenhaustüren mit Glasfeld

Einbauten

Ausstattung

Beleuchtung

Fläche

Boden

Wand

Decke

Geländer

Einbauten

Beleuchtung

Türen
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Aufenthaltsraum: 68.5 m2

Office Kiosk: 33.5 m2

Steinholzboden geglättet�/�PU-Belag, 

jeweils Fussbodenheizung

Holzbekleidung und Gipsfaserplatten 

gestrichen�/�Plattenbelag

Gelochte Gipskartondecke mit Minerallwolle 

(Akustik)�/�Zementgebundene Platten

Beamer und elektrische Anschlüsse für Storen 

Licht, WLAN, Möblierung für den Mittagstisch�/�

Küche mit Herd, Backofen, Umlufthaube,  

Kühlschrank, Geschirrspülmaschine mit Kurz-

programm 

Zusätzliche elektrische Anschlüsse für  

Mietgeräte

Runde Pendelleuchten mit LED Leuchtmittel�/� 

Einbauleuchten mit LED Leuchtmittel

Fläche

Boden

Wand

Decke

Ausstattung

Beleuchtung

134.5 m2

Steinholzboden geglättet, Fussbodenheizung 

Holzbekleidung

Holzlattung mit Minerallwolle (Akustik) 

zwischen sichtbaren Balken

Faltwand zum Foyer mit integrierter Tür

Einbauschrank Kunstharz beschichtet

Akustikvorhang

Primärbeleuchtung: Runde vertikale 

Pendelleuchten mit LED Leuchtmittel

Sekundärbeleuchtung: Runde Leuchten  

im Aufbau zwischen sichtbaren Balken

Fläche

Boden

Wand

Decke

Einbauten

Beleuchtung

Aufenthaltsraum�/�Office Kiosk Musikverein

Materialisierung und Ausstattung
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Kindergartenraum�/�Gruppenraum

Brettschindeln gestrichen aus Weisstanne

Sockel aus Sichtbeton  

Nordfassade mit gedecktem Eingangsbereich

Holzfenster gestrichen mit Lüftungsflügel 

und Festverglasung

Wetterfeste Textilstoren

Beschichtetes Aluminium mit Stehfalz

Metallgewebe vor Metallpfosten gespannt und 

Holzhandlauf

Galerie und Treppe aus Massivholz

Kunstharzbeschichtete Einbauschränke

Fenstersimse als Sitzgelegenheit

Schränke mit Tablaren und Schubladen

Doppellavabo mit zwei Kaltwasseranschlüssen

Teilweise magnetische Kunstharzfront

Elektronische Anschlüsse für Storen, 

Licht, WLAN

Ein Gruppenraum mit Haushaltsküche

Runde Pendelleuchten in verschiedenen 

Grössen mit LED Leuchtmittel

Wiederverwendung von Tischen und Stühlen

Kindergartenraum 116.5 m2

Gruppenraum Ø 32 m2

Holzparkett geölt, Fussbodenheizung

Holzbekleidung und 

Gipsfaserplatten gestrichen

Holzwolle (Akustik) zwischen sichtbaren 

Holzbalken

Fassade

Fenster

Blendschutz

Dach

Geländer

Galerie

Einbauten

Einbauschrank

Ausstattung

Beleuchtung

Mobiliar

Fläche

Boden

Wand

Decke

Kindergarten ( 25 m × 20 m )

Gebäudehülle

Materialisierung und Ausstattung
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55 m2

Steinholzboden geglättet, Fussbodenheizung

Gipsfaserplatten gestrichen

Holzwolle (Akustik) zwischen sichtbaren 

Holzbalken

Garderoben in Wandnischen

Sitzbank furniert mit Schuhablage

Holzleisten mit Haken

Sitzmöbel aus Holz in Raummitte

Runde vertikale Pendelleuchten mit LED 

Leuchtmittel

Holzblockrahmentür, Haupträume furniert, 

Nebenräume lackiert

Fläche

Boden

Wand

Decke

Einbauten

Ausstattung

Beleuchtung

Türen

ca. 830 m2 + ca. 950 m2

Chaussierung aus Kalkstein

Rundkies bei den Spielgeräten

Fries mit Betonplatten

Gedeckte Pausenzonen

Veloparking 

Holzkonstruktion gestrichen aus Stützen,  

Balken und Wandelementen 

Holzkonstruktion gestrichen aus Stützen, 

Balken und Wandelementen 

Veloständer für 40 Velos und Enstorgungs-

station für Container

Sitzbänke, Mülleimer und Spielgeräte

Bepflanzung mit Roteichen, rote Rosskastanie 

und Winterlinde

Kandelaber für Weg- und Platzbeleuchtung

Aufbauleuchten bei gedeckten Pausenzonen 

und Eingangsbereichen

Fläche

Boden

Einbauten

Gedeckte 

Pausenzone

Veloparking

Ausstattung

Vegetation

Beleuchtung

Foyer, Garderobe

Umgebung

Oberer und Unterer Schulhof

Materialisierung und Ausstattung
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ca. 1036 m2

Asphaltierung, Bereich Parkplätze 

sickerfähiger Belag

43 markierte Parkplätze zzgl. Parkplätze bei 

Veranstaltung

Leerrohre für Anschluss Elektroautos

Bepflanzung mit Rotahornen

Südliche und östliche Einfriedung mit 

Buchenhainhecken

Kandelaber für Parkplatzbeleuchtung

Kinderfussball Kat. D 44.5 m × 90 m, 

Strapazierrasen

24 m × 44 m, Tartanbelag, Wiederverwendung 

Hochsprunganlage

5.20 m × 130 m, Tartanbelag, Sanierung

17 m × 21 m, Wettkampfring: Betonbelag, 

Stossfeld: Sandfläche

Weitsprunganlage: 2.65 m × 42 m, 

Tartanbelag, Sprunggrube 4 m × 9 m, Sand

Fläche

Boden

Parkplätze

Ausstattung

Vegetation

Beleuchtung

Rasenspielfeld

Allwetterplatz

Laufbahn

Kugelstoss-

anlage

Weitsprung-

anlage

Parkplatzbereich Sportplätze

Alle Sportflächenangaben ohne Grenzabstände

Materialisierung und Ausstattung
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Finanzierung

Bis Bauabschluss können ca. CHF 9 Mio. Eigenmittel ange-

spart werden. Somit müssen noch CHF 17 Mio. finanziert 

werden. Die finanziellen Mittel werden am Kapitalmarkt 

aufgenommen.

 

Aufgrund einer aktuellen Offerte der Postfinance kann die 

Zinsbelastung auf 20 Jahre hinaus bestimmt werden. Die-

se bewegen sich zwischen 0.25% bis 5 Jahre und 1.6% bis 

20 Jahre. Bei einer Amortisationsdauer über 20 Jahren ist 

ab dem 21. Jahr ein Zinssatz von 2% bis 3% anzunehmen. 

Dabei gilt es zu berücksichtigen, dass der öffentlichen 

Hand günstigere Zinsen als für Privatpersonen und Firmen 

angeboten werden. 

Untenstehend sind zwei Varianten mit verschiedenen Til-

gungsdauern dargestellt. Aufgrund der Möglichkeit von 

zwanzigjährigen Festdarlehen verzichten wir auf die Dar-

stellung eines Worst-Case-Szenarios. 

Das Beispiel veranschaulicht, wie viel Zinsen bei zügiger 

Tilgung gespart werden. Es macht deshalb Sinn, die aktu-

ell sehr günstige Zinsphase zu nutzen und die Darlehen 

schnellstmöglich zu tilgen.

Bei einem Tilgungsplan bis 33 Jahre ist mit keiner oder ggf. 

in einigen Jahren mit einer kleinen Steuererhöhung bis 3% 

zu rechnen. Bei einem Tilgungsplan bis 20 Jahren ist mit 

einer Steuererhöhung bis maximal 5% zu rechnen. 

In den nächsten zehn Jahren ist wegen hoher Schülerzah-

len, tieferer Zinsen und des steigenden Steuervolumens 

mit geringen finanziellen Risiken zu rechnen. Etwaige Risi-

ken sind weitere Sparmassnahmen des Kantons oder eine 

Reform des Gesetzes über Beitragsleistungen an Schulge-

meinden, welche die Beiträge des Kantons an die Schulge-

meinden regelt.

Wie viel die Schulbehörde jährlich für die Tilgung der  

Darlehen zur Verfügung hat, entscheidet der Stimmbürger 

an der jährlichen Budgetversammlung. Damit nimmt der 

Stimmbürger direkt Einfluss auf die Tilgungsdauer.

 

Beispiel von zwei Tilgungsvarianten, Grundlage Offerte Postfinance 

Stand 15.12.2017

Darlehen Amortisationsdauer Ø-Zinssatz in % Ø-Tilgungsrate Zinsbelastung Total Ø jährl. Gesamtbelastung Ø Steuer-%

17 Mio. 20 Jahre 1.01% 1 CHF 850’000 CHF 1’800’000 CHF 940’000 10

17 Mio. 33 Jahre 1.63% 2 CHF 515’200 CHF 4’700’000 CHF 657’575 7

¹ Durchschnittlicher Zinssatz für feste Darlehen von 20 Jahren bei linearer Amortisation

² Durchschnittlicher Zinssatz für feste Darlehen über 20 Jahre, zzgl. 2% pro Jahr ab dem 21. Jahr
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    CHF inkl. MwSt.

1. Vorbereitungsarbeiten  887’600

2. Gebäude   20’201’000

 2.0 Baugrube  985’000

 2.1 Rohbau 1  6’558’500

 2.2 Rohbau 2  2’443’000

 2.3 Elektroanlagen  1’444’000

 2.4 Heizungs- Lüftungs-, Klima- und Kälteanlagen  1’054’300

 2.5 Sanitäranlagen  558’000

 2.6 Transportanlagen 119’000

 2.7 Ausbau 1  1’751’200

 2.8 Ausbau 2  1’894’300

 2.9 Honorare  3’393’700

3. Betriebseinrichtungen 39’000

4. Umgebung   3’706’100

5. Baunebenkosten 711’500

 512.5 Fernwärmeanschluss  423’000

7. Reserve  750’000

8. Gutschriften -823’900

 8.1 Spezialfinanzierung Schutzräume -811’900

 8.2 Förderbeiträge Fernheizung -12’000

9. Ausstattung  675’200

Total Baukosten  26’146’500

Projektierungskredit (Planungsphase) 1’500’000

Baukredit (Ausführungsphase) 24’646’500

 Kostenvoranschlag (±10%)

Die Gesamtkosten verteilen sich wie folgt  

auf die Gebäude: 

 CHF inkl. MwSt. 

*Gesamtprojekt inkl. 

Altes Schulhaus:  1’931’200

Schule:  7’330’000

Kindergarten:  2’016’700

Doppelturnhalle:  11’162’500

Umgebung:  3’706’100

* Das Gesamtprojekt beinhaltet u.a. Kosten für: 

– Baustelleneinrichtung

– Werkleitungen Areal

– Sämtliche Abbrucharbeiten

– Reprofilierung Fassade Altes Schulhaus

–  Baunebenkosten mit Bewilligungsgebühren, 

Versicherungen und Fernwärmeanschluss

– Reserve



52 Informationen zur Fernwärmeheizung

Informationen zur 
Fernwärmeheizung

Auf Initiative der Primarschulgemeinde hin untersuchte die 

Firma Isoplus die Machbarkeit einer Fernwärmeanlage. 

Ausschlaggebend dafür sind die Bestimmungen des Kan-

tons, wonach Gebäude der öffentlichen Hand mit regene-

rativer Energie versorgt werden müssen. Folgende Liegen-

schaften bzw. deren Eigentümer möchten sich an das 

Fernwärmenetz anschliessen: Schulanlage Islikon, Landi 

mit Volg, Metzgerei Ochsen, Familie Neeser, Malergeschäft 

Meier (vorerst nur Anschluss) und Familie Holenstein. 

Machbarkeitsstudien zu anderen Energiequellen im Vor-

feld haben ergeben, dass der Einsatz von Erdwärmeson-

den oder Wärmepumpen unwirtschaftlich ist.

Die Auswertung der Machbarkeitsstudie, welche von der 

Politischen Gemeinde finanziell unterstützt wurde, hat er-

geben, dass sich eine Fernwärmeanlage mit diesen Teil-

nehmern günstig betreiben lässt, sofern sich die Primar-

schule mit einer Anschlussgebühr von CHF 400’000 zzgl. 

MwSt beteiligt. 

Als Wärmequelle dient in erster Linie eine Holzschnitzel-

feuerungsanlage auf der Parzelle 3215 der Bürgergemein-

de Gachnang. Genannte Liegenschaft ist zentral gelegen 

und daher besonders als Standort geeignet. Ergänzt wird 

die Holzschnitzelfeuerungsanlage mit einer Gasheizung, 

welche die Spitzenzeiten im Winter und die Heisswasser-

versorgung in den Sommerferien abdeckt. Ein weiterer 

Vorteil der Gasheizung ist das einfache Anschliessen wei-

terer Liegenschaften, ohne dass die Holzfeuerungsanlage 

zwingend erweitert werden muss.

Eine Fernwärmeanlage bietet der Schule sowie den Partnern 

grosse Vorteile. Diese wären nebst den ökologischen Vorzü-

gen stabile Heizkosten, sehr wartungsarme Hausinstallatio-

nen, geringerer Wärmeverlust bei zentraler Wärme erzeu-

gung, keine Vorratsspeicherung und geringere Baukosten. 

Die Realisierung der Fernwärmeanlage ermöglicht zudem 

den Weiterbetrieb der alten Turnhalle bis zur Inbetriebnah-

me der neuen Doppelturnhalle, da die Heizzentrale, deren 

Standort beim Untergeschoss der alten Turnhalle angedacht 

war, nicht gebaut werden muss. Zudem kann während des 

Baus auf Heizungsprovisorien verzichtet werden.

Der geschätzte Energiebezug dieses Teilnehmerkreises be-

trägt ca. 816 MWh, wovon die Primarschulgemeinde ca. 

448 MWh Energie beziehen wird. Weitere Anschlüsse kön-

nen später realisiert werden.

Betrieben wird die Fernwärmeanlage durch eine noch zu 

gründende Genossenschaft, in welcher alle angeschlosse-

nen Parteien vertreten sind.

448�MWh

beträgt der geschätzte 

Energiebezug durch die  

Primarschulgemeinde.
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Bauetappen

Nach einem positiven Volksentscheid ist der Baubeginn für Ende 2018 vorgesehen. 

Die Bauetappen sind wie folgt gegliedert:

 10.2018�–�12.2018 Vorarbeiten

 12.2018�–�07.2020 Neubau Schule

05.2019�–�07.2020 Neubau Kindergarten

07.2020�–�08.2020 Abbrucharbeiten Anbauten Altes Schulhaus

08.2020�–�10.2020 Reprofilierung Fassade Altes Schulhaus

05.2019�–�09.2020 Neubau Doppelturnhalle

10.2020�–�11.2020 Abbrucharbeiten Turnhalle und Schutzraumanlage

03.2020�–�07.2020 Umgebungsarbeiten Oberer Schulhof

09.2019�–�07.2020 Umgebungsarbeiten Sportanlagen

08.2020�–�04.2021 Umgebungsarbeiten Unterer Schulhof
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